des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mauͤller. 
Sonnabend den 11. Oktober. 


In kan d. 


Berlin den 8. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Oberſt- Lieutenant von Saliſch, 
Abtheilungs-Kommandeur in der 6. Gendarmerie⸗ 
Brigade, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. . 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin Friedrich der Niederlande und 
Hoͤchſtihre Tochter, Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Louife, find aus dem Haag hier einge⸗ 
troffen. 

Se. Durchlaucht der Fürft Wilhelm Radzi⸗ 
wilt, iſt von Poſen hier angekommen. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſch⸗Norwegi⸗ 
ſche Staats⸗Miniſter von Löͤwenſkioͤld, iſt 
nach Stockholm, und der General- Major und 
Kommandeur der ꝗten Kavallerie-Brigade, Frei⸗ 
herr von Krafft M., nach Königsberg in Pr. 
abgereiſt. " 
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An s re , da 


| Frankreich. 

d den 30. Sept. Der Messager behauptet, 

e Nachricht aus Madrid vom 25. Sept. ſei ſchon 
früher, als fie an der Börfe angeſchlagen worden, 
in Paris bekannt geweſen. Der Moniteur wider⸗ 
ſpricht dieſer Bemerkung und zählt die Minuten 
auf, wie die einzelnen Zeichen des Telegraphen ein⸗ 
2 ee Depeſche kam 10 Minuten 

in iniſte N r ſchon 2% 

Birk, ſterium und war ſchon 2% Uhr 


Man hat den Bericht über die Sitzungen der 
Procuradores am 21. 22. 23. Sept. erhalten. Die 
weitere Berathung über die Finanzfrage war ohne 
Intereſſe. Am 23. wurde mit großer Majorität 
entſchieden, daß zuerſt über das Geſetzproject der 
Regierung abgeſtimmt werden ſollte. Dies impli⸗ 
cirt eine Verwerfung des Vorſchlags der Mehrheit 
der Finanzkommiſſion. ; 

Aus Bayonne meldet man vom 26. d. Mts.: 


„Unter den Papieren des Oberſten Romagoſa hat 


man ein von Don Carlos unterzeichnetes Patent 
gefunden, wodurch er zum General ⸗Capitain von 
Catalonien ernannt wurde. — Die Karliſten, wel⸗ 
che Eliſondo blokiren, find während der Nacht in 
die Stadt eingedrungen, und haben den Apotheker 
ſammt feiner Apotheke fortgeſchleppt. — = 
molacarreguy war in den letzten Tagen in dem Ul⸗ 
zama-Thale mit dem groͤßern Theile feiner Trup⸗ 
pen, und eine Kolonne der Truppen der Königin 
ſtand dei Engui.“ 

Vorgeftern Abend veranlaßsen die in Sainke⸗ 
Pelagie befindlichen politiſchen Gefangenen bei Ge⸗ 
legenheit der Wiedereinſperrung mehrerer Perſo⸗ 
nen, die auf einige Zeit aus dem Gefaͤͤngniſſe ent⸗ 
fernt worden waren, einen ziemlich heftigen Tu⸗ 
mult. Die Nacht ging zwar ruhig vorüber, ges 
ſtern früh aber nahm die Meuterei einen ernfihafe 
teren Charakter an. Die Gefangenen verſuchten 
mehrmals, die Thüren zu erbrechen, vernichteten 
einen Theil des Mobiliars, ſteckten ihre Matratzen 
in Brand und droheten, die Gefangenwaͤrter zu 
ermorden. Es mußte zuletzt die bewaffnete Macht 
requirirt werden, der es auch bald gelang, die 
Ruhe wieder berzuſtellen. Gegen die Rädelsführer 


if eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 
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(Privatkorreſp. der Frankf. O. P. A. 3.) Der Bes 
ſchluß der Procutadores, alle Anleihen vor und nach 
1823 als Staatsſchuld anzuerkennen, wird jehr ges 
lobt. Man begreift aber dabei recht gut zwei Din⸗ 
ge: einmal, daß fie, vor allen Dingen gendtbigt, 
ſich auf dem Krediwege Geld zu verſchaffen, nichts 
Beſſeres thun konnten, als durch eine allgemeine 
Anerkennung die großen Fonds makler Europa's zu 
neuen Unternehmungen aufzumunternz und dann, 
daß, indem die Nation die ganze Schuld anerkennt, 
‚fie weniger als je ian Stande iſt, die enorme Laſt 
zu tragen. Die ſeit der Zuſammenkuaft der Cortes 
verfloſſene Zeit und der jetzige Beſchluß haben das 
Finanzübel nur ärger gemacht; das Defizit iſt ge: 
wachſen, und wird durch die übernommene Verzin⸗ 
fung der Cortes bons fo ſehr vermehrt, daß die ge⸗ 
forderten 400 Millionen nicht zureichen konnen, bes 
ſonders wenn ſolche zu dem Tagescourſe, alſo etwa 


zu 40 pCt. emittirt werden muͤſſen; in dieſem Fall 


würde, um 400 Millionen zu erhalten, eine friſche 
Milliarde Spaniſcher Papiere die Märkte übers 


fluthen. 
Portugal. 
Die Morning- Chronicle enthält folgendes Pris 
da tſchreiben aus Liſſabon vom 21. Sept. Abends: 
„Sie werden wahrſcheinlich von der gefaͤhrlichen 
und, wie man allgemein glaubt, toͤdtlichen Krank: 
heit Dom Pedro's ‚gehört haben, noch ehe dieſes 
Schreiben Sie erreicht. Er lebt noch, doch kennt 
er ſeine Gefahr ſo vollkommen, daß er bewogen 
wurde, an die Cortes zu ſchreiben, daß es ihm un⸗ 
möglich fei, den Geſchaͤften vorzuſtehen; demnaͤchſt 
forderte er ſie auf, die angemeſſenen Maßregeln zu 
nehmen. Dies hatte, hoͤchſt unerwartet, ein Geſetz 
zur Folge, welches die junge Koͤnigin Donna Maria, 
für volljährig und berechtigt erklärt, die Regierung 
des Koͤnigreichs zu übernehmen. Sie ift nun wirk⸗ 
liche Königin von Portugal, unabhängig von einer 
Regentſchaft oder einem Staatsrathe, und kaun 
ihre Miniſter nach Belieben wählen.” 
Deut ſchland. 

Hannover den 4. Oktober. Oeffentlich en 
Blättern zufolge, pod fa in Bremen ſeit eini⸗ 
gen Tagen die Aſiatiſche Cholera gezeit haben, und 
zwar ſoll ſie nach Ankunft eines Schwediſchen 
Schiffes dort ausgebrochen ſeyn. 

Ka ſſel den 4. Oktober. (Kaſſ. Ztg.) Wir was 
zen geſtern Zeugen eines Ereigniſſes, in deſſen 
gluͤcklichem Ausgange wir Gottes ſchützende Var 
terhand mit freudiger Bewegung zu verehren, Zu⸗ 
gleich aber auch einen Beweis von der Charakterſtarke 
unſeres geliebten Fͤrſten zu erkennen hatten. Vor 
dem Beginnen des heutigen Manövers, wo die 
Truppen auf dem kleinen Forſte bei Kaſſel aufges 
ſtellt woren, ſahen wir Se. Hoheit den Kurprinzen 
und Mitregenten der Kavallerie zueilen. Uungluͤck⸗ 
licher Weiſe brach hier das Pferd, welches in flie— 
gendem Galopp die Ebene durchſchnitt, mit einem 


Vorderbeine in eines der Löcher, die durch einge⸗ 
ſchlagene Pfaͤhle vom letzten Viehmorkte her übrig 
geblieben find, warf, indem es ſich überfchlug, 
Seine Hoheit zur Erde und brachte Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben im Wiederaufſpringen einen Hufſchlag bei, der 
eine nicht unbedeutende Verlegung über dem linken 
Auge bewirkte; zugleich hatte die linke Hand eine 
Quetſchung erlitten. — Se. Hoheit nahm ſich ins 
deſſen kaum die Zeit, einen erſten oberflächlichen 
Verband anlegen zu laſſen, ſetzte ſich alsbald wiee 
der auf das unverſehrt gebliebene Pferd und wohnte, 
dieſes mit der rechten Hand führend, dem Mano— 
ver bis zu Ende bei. Wie Se. Hoheit wieder ers 
ſchien, drückte ein lautes Hurrah der Truppen ihren 
Jubel darüber aus, den theuern Fürften feinen 
treuen Heſſen erhalten zu ſehen. Die ruhige Hol⸗ 
tung Sr. Hoheit bei dieſem Vorfalle, der leicht ein 
ſehr trauriges Ende hätte nehmen koͤnnen, erregte 
allgemeine Bewunderung. 
X 

Konſtantinopel den 11. Sept. In der Stadt 
iſt Alles ruhig. Die Peſt laßt nach. Die Ueber: 
ſchiffung von Truppen nach Aſten aber dauert fort, 
was vielen Fraͤnkiſchen Diplomaten mißfaͤllt, aber 
nicht gebindert werden kann. Taͤglich werden meh⸗ 
rere Schiffe mit allem moͤglichen Kriegs material 
beladen, und nach Scutari geſteuert. Neulich ſe⸗ 
ga zwei Fregatten nach den Dardanellen. Sie 
ſollen auf eine gewiſſe Diſtanz außerhalb des Kanals 
ſich gehalten, und dadurch viel Aufieben bei den 
Engliſchen Wachſchiffen erregt haben. Es hat aber 
wohl nicht viel zu bedeuten, ſondern darf nur als 
ein Uebungs⸗Manoͤver angeſehen werden. Ein Eng⸗ 
liſcher Schooner iſt vor einigen Tagen in das ſchwar⸗ 
ze Meer abgegangen, aher bereits wieder zuruͤckge⸗ 
kommen. — Aus Syrien erfährt man faſt nichts; 
doch ſcheint es daſelbſt noch nicht ganz ruhig zu ſeyn. 
Die Botſchafter aller großen A leben jetzt ſchein⸗ 
bar auf dem freundſchaftlichſten Fuß, als ob keiner⸗ 
lei Art Mißhelligkeit mebr unter ihnen herrſchte. 
Die Organijation der neuen Milizen geht mit Schnel⸗ 
ligkeit vorwärts; man ſieht auf allen Plaͤtzen der 
Hauptſtadt dieſe Truppen ſich uͤben. Faſt lauter 
fremde Militoird dienen dabei als Inſtruktoren. 
Der Sultan kommt haͤufig zu ſolchen Uebungen, 
und bezeugt ſeine große Freude, wenn ſie mit eini⸗ 
ger Praͤciſion vor ſich gehen. f 

Sch weden. 

Stockholm den 23. Sept. 
nem Theile Europa's die aſiatiſche Cholera dem 
Meaſchengeſchlechte ſich fo verderdlich gezeigt, als 
in Schweden. Die Opfer dieſer Peſt find nicht ale 
lein ſchrecklich, ſondern auch ſehr zahlreich. In Go⸗ 
theuburg hat fie 48. der geſammten Vevdlkerung 
dahin gerafft. Hier find bereits 3% pCt. der Bevdl⸗ 
kerung geſtorben und man kann annehmen, daß 2 
bis 2% pCt. in dieſem Augenblicke krank darnieder 
liegen- Nirgends hat aber die ſchreckliche Krankheit 


Noch hot in kei⸗ 
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ftärfer gewuͤthet, als in Nykoͤping, denn dort bat 
fie von der Einwohnerzahl , ja noch genauer 30, 
oder 15 pCt. abgefordert. 


g- —V —-ê 


Bermifchte Nachrichten. 

Berlin den 6. Okt. (Allg. Pr. St. Ztg.) Nach⸗ 
dem wir fruͤber das authentiſche Schreiben mitge⸗ 
theilt, welches Se. Majeftät der König, in Bezug 
auf die Abſendung eines Truppen⸗Detaſchements 
nach St. Petersburg, an des Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt erlaſſen haben, freut es uns, unſeren Le⸗ 
fern jetzt auch die Antwort des Ruſſiſchen Monar⸗ 
chen mittheilen zu koͤnnen. Dieſelbe lautet alſo: 
„Es gereicht Mir zu lebhafter Genugthuung, Ew. 
Majeſtät anzuzeigen, daß die Feierlichkeit vom 30. 
Aug. (11. Sept.), die Jo lange ſchon der beſtaͤndi⸗ 
ge Gegenſtand Meiner Gedanken war, nunmehr 
gluͤcklich von Statten gegangen iſt. Sie war groß 
und ſchoͤn, gleich Allem, was fie an das Gedaͤcht⸗ 
niß Meines geliebten Bruders, des verewigten Kal⸗ 
ſers Alexander, knüpft. Das Denkmal, welches 
das dankbare Rußland Seinem Ruhme errichtet hat, 
iſt Seines Namens würdig. Die göttliche Vorſe⸗ 
hung hat dieſen Tag zu einem der ſchoͤnſten Meines 
Lebens gemacht. Die Erinnerungen, die er in Mein 
Herz gegraben, werden Mir ſtets die Erkenntlich⸗ 
keit zuruͤckrufen, die Ich Ew. Majeftät, Deren 
wohlwollende Freundſchaft einen Meiner theuerſten 
Wuͤnſche erfüllt hat, ſchuldig bin. Im Angeſichte 

der Welt die Waffen⸗Bruͤderſchaft darzulegen, ‚wel: 
che Rußland mit Preußen unaufloͤslich vereinigt; 
das dem Kaiſer Alexander geweihte Denkmal mit 
der Elite der Tapfern zu umgeben, welche das Gluͤck 
hatten, mit Ihm unter denſelben Fahnen zu kaͤm⸗ 
pfen — dies war, Meiner innigen Ueberzeugung 
nach, die fromme Huldigung, die Ich dem chriſt⸗ 
lichen Monarchen darbringen mußte, der demuths⸗ 
voll in dem Ruhme Seiner Waffen die Wohlthat 
eines nur von Gott gewährten Schutzes erkannte. 
Meinem Gedanken Sich anſchließend, haben Ew. 
Majeſtaͤt gerubt, das Preußiſche Heer unter uns 
vertreten zu laffen durch die Gegenwart jener mit 
Ehrenzeichen geſchmuͤckten Veteranen, welche in fo 
rühmlicher Weiſe an die denkwuͤrdigen Feldzuͤge der 
Jahre 1813, 1814 und 1815 erinnern. Und indem 
Sie wollten, daß an dieſem feierlichen Tage Mir 
durchaus kein Wunſch mehr übrig bleibe, haben 
ie Einem Ihrer erhabenen Söhne den Befehl die: 
er Tapfern aupertraut, auf daß jeder Ruſſiſche 
Soldat, gleich Mir, in den Kriegern, die Ew. 
Majeſtät durch Ihre Wahl zu ehren geruhten, einen 
Bruder wiederzufinden glaube. Tief gerührt über 
vieſe Beweiſe der Freundſchaft, erfülle Ich eine Mir 
theure Pflicht, indem Ich Ihnen heute aus dem 
Innern Meiner Seele den Ausdruck aller Geſin⸗ 
nungen der Dankbarkeit und innigen Liebe wieder⸗ 


hole, welche Ich Ihnen lebenslänglich gewidmet habt 
und mit denen Ich bin 

Eurer Mojeftät g 
Tſarskoe⸗Selo, ergebenſter Schwiegerſohn 
den 5. (17.) Sept. 1834. (gez.) Nikolaus. 
An Se. Majeſtät den König von Preußen.“ 


Danzig den 9. Septor. Das hier ſogenannte 
Spaniſche Bitter (Verluſt an Spaniſchen Staats- 
papieren) hat verſchiedene Spekulonten bewogen, 
ihr Heil in der Flucht zu ſuchen, auf welche ſich 
doch einige nicht ganz mit leeren Haͤnden begeben 


haben ſollen. 


Aus Antwerpen vom 28. ſchreibt man: Der 
kleinſte der hier angekommenen Dampfwagen hat 
heute feinen erſten Verſuch gemacht. Um halb 72 
Ubr ging er von dem Haufe des Herrn Baerts ab 
und fuhr durch mehrere Straßen. Viele Herren 
ſaßen in dem Wagen. Man hat bei dem erſten Ver⸗ 
ſuche aus Vorſicht nur eine Geſchwindigkeit ange⸗ 
wendet, die der der gewoͤhnlichen Diligencen gleich 
kam. Der Wagen fahrt, wendet ſich, macht Evo⸗ 
lutionen nach dem Willen desjenigen, der ihn lenkt 
und mit einer Leichtigkeit, die über eine vollkomme⸗ 
ne Freiheit der Leitung deſſelben keinen Zweifel übrig 
laßt. Die Frictionen machen kein größeres Geräufch, 
als bei den mit Pferden beſpannten Wagen, und 
es iſt bemerkenswerth, daß der Gang dieſer Mas 
ſchine den Pferden keine Furcht einfloͤßt, denn fie 
war beſtaͤndig von age und Reitern umgeben. 
Das Publikum, Zeuge dieſes Wunders, das man 
den Fortſchritten der phyſüchen Wiſſenſchaften ver: 
dankt, begrüßte die Maſchine mit lautem Beifall. 


Leipzig den 5. Oktober. Heute Nachmittag 
12 Minuten noch 4 Uhr beſtieg Herr G. Reichard 
aus Dresden mit feiner 17jährigen Tochter die 
zierliche Gondel, welche der große, nicht ganz ges 
fülße Ball, langſam in die Höhe ſchwebend, bei 
dem heiterſten Himmel und dem ſtillſten Wetter, 
unter dem Freuderuf einer uͤberaus zahlreichen Vers 
ſammlung, allmaͤhlig unſern Blicken entfuͤhrte. Der 
Ball nahm die Richtung nach Wachau oder Marks 
Kleeberg hin, und ſchwebte langere Zeit uͤber dem 
Schlaͤchtfelde von Leipzig. Das Ende dieſer ſchoͤ⸗ 
nen, ſo gut vorbereiteten Luftfahrt hot unſerer 
Hoffnung entſprochen. Vater und Tochter haben 
ſich gegen 6 Uhr, bei Moͤlbis, einem Brand vom 
Lindauſchen Rittergute, das über Wachau und 


Grubna hinaus 4 Stunden von Leipzig ſüdoͤſtlich 


liegt, gluͤcklich zur Erde niedergelaſſen. 


Wien den 26. Sept. Die Weinleſe iſt als be⸗ 
endigt zu betrachten. In Oeſterreich hat ſie ihres 
Gleichen nie gehabt; bloß drei Gegenden oder Ries 
den im Gebirge, die in guten Jahren zuſammen 
7 8000 Eimer aͤrndteten, haben in dieſem Jahre 


N 
= 
2 
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18,000 gewonnen. Dabei iſt der Wein von ſolcher 
Guͤte, daß ſchon jetzt 10 Fl. Conv. M. fuͤr den 
Eimer (40 Oeſtr. Maaß) geboten wurden, und 
ſicher gewinnt die Speeulation nach einigen Jahren 
100 PCt. bei dieſem Einkauf. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 12. Oktober: Das Vogelſchie⸗ 
Ben zu Flachſenfingen; Original-Luſtſpiel in 
6 Akten von H. Clauren. 

Beta nut mad chung. 

Zur Sicherſtellung des Konſumtibilien = Bedarfs 
biefigen allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1235 
im Wege der Lieferung, iſt auf 

den 23 ſten d. Mis. Vormittags 

* 


um 10 U 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale ein 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche 
ausgeboten und dem Miudeſtfordernden unter dem 
Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen Koͤniglichen 
Hochlöblichen Intendantur zur Lieferung übertras 
gen werden ſollen. i 

Die Lieferungs-Artikel beſtehen in Fleiſch, Brot, 
Semmel, Butter, Reis, gebackenen Pflaumen, 
grüner Seife, Oel, Talglichten, Bier, Branntwein, 
Milch, Weineſſig, Mehl, Graupen, Grützen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbfen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Karz 
toffeln, Rüben und Eiern, deren Geſammtwerth 
des einjährigen Bedarfs auf 5 bis 0000 Thaler an⸗ 
zunehmen ſeyn duͤrfte. 

Kautionsfaͤhige Unternehmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer— 
ken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Kaution von 300 Rihlr. baar 
oder in gültigen Staatspapieren deponirt werden 


Licitations-Termin 
Beduͤrfniſſe 


muß, und daß die nähern Lieferungs⸗Bedingungen 

im Termin ſelbſt, und zwar vor Eröffnung der Li⸗ 

citation, bekannt gemacht werden follen, 

Poſen den 9 Oktober 1834 

Die Kommiſſion des allgemeinen 
niſon⸗Lazareths. 


Die auktion von Moi bela, Wein und 


u m, 
im rothen Adler auf der Waſſerſtraße Nro. 187. 
wird Dienſtag den 14ten d. Mre, u. f. T. fortge⸗ 
ſetzt. Auch werden einige Tiſch- und. Taſchenuhren 
und andere Örgenfiände vorkommen. 
Poſen den 10. Oktober 1834. 
Cafner, Auktions Commiſſarius. 
Ich big von heute ab Pächter der Kommenderies 
Jagd hiefelbſt, und warne hiermit Jeden, die etwa 
früber gehabte Erlaudniß: auf den betreffenden 
Feldmarken ꝛc. jagen zu durfen, weiter zu benutzen. 
Poſen den 10. Oktober 1834. \ 
- C. Ja hb n. 
Einem hohen Adel und verehrungswurdigen Pu⸗ 
blifum empfehle ich mich mit einem affortirten La⸗ 
ger aller Rauch⸗ und Pelzwaaren und verſpreche 
die moͤglichſt billigſten Preife, : 8 
Jacoby M. Warſzawski jun., 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen-Ecke No. 60. 


So even babe erhalten ein Sortiment von 
Damen⸗Callaſchen oder Ueberſchuhen von la⸗ 
kirtem Leder, ganz fein gearbeitet und ſehr ſicher 
zum Gehen. Ich verkaufe ſolche zu dem ſehr bil⸗ 
ligen Preiſe von 1 Rthlr. 15 fgr, das Paar. 
J. Mendel ſoh n, 
unterm Rathhauſe. 


Gars 


Sonntag den i2ten Oktober 1834 In der Woche vom Iten bis gten 
N 425 e wird die Predigt halten: \ Oktober 1834 find: | 
er —5i —v᷑ —v⸗ — — — e ee a 
; » geboren: geftorben: getraut: 
Vormittags, Nachmittags. — n 
he . 7 Smaben. Masch, | Gera Cd. Paare: 
Evangeſ Kreuzkirche r. Superint, Fiſcher Hr. Candıivar Fiſcher 3 8 3 2 
Evangel. Petri⸗Kirche = Candidat Nerreter | —z - = Pe 1 — 
Garnſſon⸗Kirche „O. Pr. Dr. Walther — 5 2 1 5 3 
Domkirche =. Canon. Jabczynski — 13 2 — — 4 
Parsfirde = Manf. Jeyland — I Ti 2 2 3 
t. Adalbert⸗Kirche = Comm, Djiorobef — 3 2 3 2 2 
Bernhardiner- Kirche] - — = Manf. Holzmann 
eben da (par. St. Martin)| = Probftv. Kamienski FR 2 4 4 3 4 
Franzisk. Kloſterkirche ] 1 
Par, St. Rech) | = Manf. Djiorobef 8 — —— 1 — — 
Dominik. Kloſterkirche 1 — = 366 Kurowski — — = m — 
a nd Hr. Gi a 
Benedict. Kloſterkirche = Kaplan Tanculski — — — — — — 
Kl. der barmh. Schweſt. = Kozlonsfi — ur — — | — — 
— 


